
VIII . Der Lauchschwamm. (.Lxsrici,,,
6vmnc »pus , sllialus kers .)

S . Wachspräp. 1̂ . und Abbild, 1*ab, H,

ILklan nennet diesen kleinen eßbaren Schwamm
guch Knoblauchschwamm , Raßling , Wiesen-
fchwamm , Mußeron und findet ihn in ganz
Deutschland , ja wahrscheinlich auch noch ausser
Deutschland und besonders vom 46 . Grad der

ri'ördl , Breite bis zum Lo . Er ist im Frühling
und zwar im April am häufigsten , jedoch pßegt
er auch im Aktober und November gesammelt
zu werden . In nassen und kühlen Jahren wird
er zuweilen auch mitten in den Sommermonathen
gefunden . Er wächst ant liebsten im Heideland,
d. h . in feiner schwarzer Moorerde , die aus ver-
wefenen Abfällen von Föhren , Tannen , Heiden
u . d . gl . entstanden ist , wo häufiges Moos die
schnelle Austrocknung des Bydenö verhindert . Er



liebt den Schatten und besonders die Grenzen
der Wälder an der Nordseite . Zuweilen kömmt
er auch in Grasgärten und auf Wiesen vor.

Man erkennet den ( auchschwamm aus dem

zarten , aber dennoch etwas steifen glatten roth-
bräunlichen und unterhalb schwärzlichen , inwen¬
dig hohlen , etwas flachgedrückten und fast durch¬
scheinenden Strunk , welcher sich zu einem bis
2 1/2 Zoll erhebt , aus dem wenig gewölbten,
nur etwas fleischigen , am Rande strahlenförmig
gefaltenen , gelb - oder graubräunlichen im Mittel-
punkte dunkelgefärbten Hute , der gewöhnlich nur
1/2 oder z/4 eines Zolles im Durchmesser hat
und nur in sthr seltenen Fällen größer wird , und
endlich aus den schmutzigweißen , hie und da ver¬
wachsenen mäffig breiten , im Alter gekraußten
(amellen , welche sich leicht und ganz vom Hute
ablösen und daher einen sehr starken Grund an
die Hand geben , ihn eher der Gattung des Ader¬
schwammes (Meruliu8 ) als der des Blätter,
schwammes ^ Mählen.

Es ist ein gewürzhafter angenehmer
Schwamm : denn obgleich sein Geruch etwas ins
Knoblauchartige fällt ; so ist doch dieses so sehr

gemildert , daß eS einen im . Geschmack vielmehr
an gewisse antiscorbutische Kräuter aus der Fa¬
milie der Kreuzblumen ( ( innees Tetrabynaüiisten)
erinnert , und zwar um so vielmehr , da er auch
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wirklich etwas gesalzenes mit sich zu führen schei¬
net . Man bedient sich seiner nach abgeschälten
Blättern zur Würze der Fleischbrühen bey ver¬
schiedenen Gerüchten . Man pflegt auch ihn auf-
zuspahren , indem man ihn vorher rein abgewa-
fthen , und hernach an der Luft getrocknet hat.
Eben dadurch unterscheidet aber der Lauchschwamm
sich ganz besonders von gewissen kleinen ähnlichen
Arten des Mistschwammes ( Ooprinus ) als wel¬
che sich nicht auftoknen lassen , sondern entweder
ganz in eine schwarze Jauche zerfliessen , oder
wenigsten schwarz und faul werden . ^

Auch von dem großen Nagelschwamm
HlttaeLus ) dessen Eßbarkeit wenigstens

noch unbekannt ist , muß man den Lauchschwamm
unterscheiden : denn dieser Nagelschwamm ist viel
größer , steifer und riecht weit stärker nach Knob,
tauch . Er wächst in den Niederungen der Alpen
einschichtig und kömmt alldort nur in den Sommer«
mynathen zum Vorschein.
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